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Wirtschastsnot und Wirtschaftskrise.

Auf der Tagung der Leutschnationalen Industriellen Würt¬
tembergs führte Bergwerksdirektor Leopold,  Mitglied des
Reichstags, u. a. aus : Wenn ein Industrieller vom Reichstag
spricht, dann hat er die -berechtigte Gewohnheit, über die Be¬
schlüsse des Reichstags ehrlich zu zanken. Er begründet seine
Auffassung meist damit, daß er der Pteinung Ausdruck gilbt,
der Reichstag kümmere sich um die wirtschaftlichen Prinzipien
und Probleme gar nicht, ließe sich vom Gesichtspunkt der Straße
leiten und mache wirtschastsfeindliche Gesetze. Wenn ich in den
verschiedensten Kreisen außerhalb der Industrie herumhöre, so
stelle ich andererseits eine sehr starke industriefeindliche Auffas¬
sung in Deutschland fest, nicht bloß Lei der Arbeiterschaft, bei
der Angestelltenschaft, sondern auch in freien Berufen . Wie ist
das gekommen? Aus der einen Seite Unzufriedenheit der In¬
dustrie mit den Beschlüssen des Reichstags, aus der anderen
Seite Unzufriedenheit mit der Industrie . Eine einfache Erklä¬
rung lautet: Das hat die Wirtschastsnot -der Gegenwart ge¬
bracht. Und ich füge gerne hinzu : vor allem die wirtschaftliche
Unkenntnis, die in Deutschland über die Dinge -des Tages vor¬
handen ist. In wirtschaftlichen Fragen — das darf ohne Ueber-
treibung gesagt werden — herrscht im allgemeinen starke Un-
kimtnis über die einfachsten Sachen. Vielleicht liegt es daran,
daß die Industrie ihre eigenen Interessen viel zu wenig ver¬
tritt und über -das, was für sie nötig ist, zu wenig Aufklärung
verbreitet. Will man über Wirtschastsfragen sich besprechen,
dann ist naturgemäß aller Anfang und alles Ende in den drei
großen wichtigen Prinzipien zusammenzufassen, die uns allen
geläufig sind, die man aber immer wieder nennen muß, weil sie
das A und O unserer gegenwärtigen Wirtschastsfragen find:
das ist die Kapitalzerstörung, die Veränderung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen in der Welt und -das dritte , was wir mit
Reparationslastenim großen und ganzen zu bezeichnen haben.
Wenn wir die einzelnen Dinge näher ins Auge fassen, ist zu¬
nächst immer wieder scharf in den Vordergrund zu schieben, daß
die wirtschaftlichen Probleme uns nicht allein in Deutschland
sehr stark berühren, sondern wenn wir von einer Wirtschasts-
irisis sprechen wollen, diese keineswegs auf Deutschland allein
beschränkt ist, sondern eine Weltwirtschaftskrisis -darstellt. Das
ist nur natürlich, denn der Weltkrieg hat vier Jahre die ganze
Belt nicht bloß menschlich, militärisch und politisch in Anspruch
genommen, sondern damit große wirtschaftliche Folgen ausge-
löst. Die Kapitalzerstörung ist in Deutschland sehr viel stärker
gewesen als sonst. Frankreich und England konnten von Ame¬
rika stark wirtschaftlich«versorgt werden. Aber Deutschland war
blockiert und mußte seine ganze Jntensivität , seine ganze Ar-
beitskmft von der normalen .Friedensarbeit ablenken und allein
Ms den Krieg konzentrieren. Nach dem Krieg kam die Revolu¬
tion, die in Fahrlässigkeit und Unachtsamkeit, in wirtschaftlich
«ollkonnnen falscher-Einstellung auf die Erhaltung -der dann
-'loch vorhandenen Güter nicht genügend Obacht gab, die ge¬
radezu auf eine Verschleuderung der noch aus dem Krieg vor¬
handenen Restbestände«hinauslief und unter vollkommen fal¬
schen wirtschaftlichen Gesichtspunkten eine falsche wirtschaftliche
Politik eingeleitet hat, -die — von Kapitalsfeindschaft bestimmt

m einer weiteren Kapitalszerstörung ausmündete , mit dem
Erfolg, Laß für die Arbeit des deutschen Menschen eine «weitere
Beschränkung eingetreten ist. Wir sprechen, wenn wir an In¬
flation denken, oft — und in jenen Kreisen ist es fast aus-
Meßllch so — immer nur davon, daß die Inflation in -den
Ähren 1922/23 das deutsche Kapital , insbesondere das Be¬
triebskapital restlos zerstört habe, und vergessen so ganz, datz
"lese Inflation, eigentlich am 8. November 1918 eingesetzt hat.
'ich erinnere mich jedenfalls noch sehr -deutlich jener ersten
Lohnverhandlungen, die wir unter revolutionären Arbeiter-
uno Loldatenräten in Halle hatten , wo die Löhne von 6 Mark
VU 11 Mark erhöht wurden, mit dem Erfolg , daß die vorhan-

Zahlungsmittel, um -die gleichen Lohnzahlungen in ganz
beutjchiand auszuführen, nicht mehr genügten, und man unn-
Mr , weil man die Macht haben wollte, zur Verdoppelung
^vorhandenen Zahlungsmittel zur Papiergeldmaschine seineMW nahm. Und mit dem Beginn der künstlichen Geldher-

W die unter dem Gesichtspunkt der Befriedigung des
Wienwillens erfolgte, war «die Grundlage zur deutschen Jn-

bereits gelegt. Und da man mit dem fortschreitenden
eoenshattungsin-dex «wieder Schritt halten wollte und in Ver-

Mnun-g der-wirtschaftlichen Notwendigkeit nicht in einer «Stei¬
gung des Produktionsanteils pro Kopf in Deutschland -die
. chung sah, sondern glaubte, in einer möglichst weiten Ver-

nung auf möglichst-viele Menschen seine Zuflucht nehmen zu
mupen, jo wurde die Inflation nicht nur eingeleitet, sondern

uvoe mit dem Jahre 1919 sehr stark fortentwickelt.
, Um auf das zweite Moment der Weltwirtschaftskrise spre-

kommen, muß festgestellt werden, daß bei Oesterreich und
Grenzen ans politischen Gesichtspunkten gezogen

jj«̂ W ohne Rücksicht auf die wirtschaftlichen Belange . Was
I-nkä !^ eich gilt, gilt «in viel stärkerem Maße für Deutsch-
ivL' k okch? Rücksicht auf unsere Lebensnotwen-digkeiten unsEisenerzlager von Lothringen genommen worden ist,
ccrr fs, icholsien geradezu in diabolischer Art und Weise Gren-
^„ ./kommen hat, die mitten durch Zechenhöfe großer Berg-
iiebun "durchgehen, mit dem Erfolg, daß wirtschaftliche Be-

des ursprünglichen Landes mit dem neuen zerstört
am unmöglich gemacht worden sind. Zwischen Lothrin-
bes«,pt . Rheinland und Westfalen spielte sich ein Fünftel
tzl-WEren Eisenbahnverkehrs ab. Wenn jetzt eine neue
sonW Wen Verkehr stört, mußten nicht bloß die Eisenbahn,
beidn» die gesamten «wirtschaftlichen Beziehungen dieser

Landstriche furchtbare Folgen eintreten.
allein kommt noch ein drittes Moment in

heit E '-ud die Reparationslästen . Es war eine Sonder¬
st deuhche Politiker — und auch wieder deutsche Wirt¬

schaftler — im Jahre 1931 die Meinung vertreten konnten, es
sei möglich, die Auslagen von 132 Goldmilliarden , die man uns
in London gemacht hat, zu erfüllen , statt den Kampf gegen
Liese Zahlen zu lenken, statt nun seine Vorteile in der Rich¬
tung auszunutzen. Laß die wirtschaftlichen Verhältnisse Deutsch¬
lands der Entente gegenüber ins Helle Licht gerückt wurden,
glaubte ein «deutscher Staatssekretär , daß wir mit Devisen so
eingedeckt seien, Laß wir in der Lage seien, diesen ungeheuren
Forderungen Nachkommen zu können. Wir haben überhaupt
vielfach durch -die optimistische Betrachtung unserer wirtschaft¬
lichen Verhältnisse «der Entente erst die Gelegenheit gegeben,
zu sehen, an Weiche Stelle «sic ihre «Forderungen zu richten habe.

Die erste wichtige Schlußfolgerung «aus Viesen Dingen : Ka-
pitalszerstörung , Verschiebung «der «Weltmarktwirtschatfslage
und endlich Deutschlands starke Belastung mit Reparationen,
scheint mir die zu sein : Laß in Deutschland in absehbarer Zeit
kein Mensch daran denken kann, eine Lebenshaltung zu haben
wie vor dem Krieg, sondern daß wir , wie Luther gesagt hat,
„den Mut zur Armut haben müssen". Aber wir müssen mit
Bedauern feststellen, daß «von den Dingen des Tages , von den
Notwendigkeiten des Augenblicks Loch in großen Teilen des
deutschen Volkes herzlich wenig Verständnis vorhanden ist.
Wir wissen alle, daß viele Menschen in Deutschland ganz außer¬
ordentlich Hunger leiden. Und wer sind Liese? Vor allem
gerade diejenigen, auf -deren Existenz, «auf deren Reichtum —
möchte ich «sagen —, aus deren wirtschaftlichenLeistungen unser
Wirtschaftsleben in der Vergangenheit aufgebaut gewesen ist.
Das sind diejenigen, die in langer Arbeitszeit für ihr Alter
oder für ihre Nachfahren etwas zurückgelogt haben, unsere
Kleinrentner und überhaupt unsere Kleinkapitalisten. Wollen
wir nun überlegen, aus welchem«Wegen es besser werden kann,
auf welchen Wegen insbesondere -der Politiker oder eine «poli¬
tische Partei vorzugehen hat!

Wie kann in Deutschland neues Kapital «gebildet werden?
Kapital , aber nicht nur bei der Produktion , sondern auch beim
Konsum. Unsere Ausgabe besteht darin , der -Wirtschaft billige
Waren zur Verfügung zu stellen, d. h. zu produzieren ; wir
dürfen aber nicht vergessen, daß auch der Arbeiter von dem
Wohle seines Werkes, der Produktivität seines Werkes unmit¬
telbar abhängig ist, und andererseits . Laß wir Industrielle selbst
unsere Arbeit nur dann zum Wohle des Volkes zu verrichten
in der Lage sind, wenn der entsprechende Konsum -der Produk¬
tion gegenübersteht. Deshalb haben wir nicht unbedingt ein
Interesse daran , daß die Löhne sehr niedrig sind. Ter Lei¬
stungssteigerung haben wir unsere ganze Kraft zu widmen.
Wenn wir «den bei uns tätigen Arbeitern den Lohn zur Ver¬
fügung stellen, sollten wir es in der denkbar höchsten Höhe zu
tun versuchen: denn daraus resultiert setzten Endes ein Anreiz
zum Absatz unserer eigenen Produktton . Naturgemäß ist die
Voraussetzung, was ich schon sagte: die Erhöhung «des Lci-
stungsanteils . Nur aus diesem Leistungssteigerungssatz ist bei¬
spielsweise die bessere Bezahlung -der Bergarbeiter überhaupt
zu erklären, denn sonst wäre , da der Preis nur um 20 p. H. ab
Grube gestiegen ist, eine Lohnsteigerung von einfach un¬
durchführbar geblieben- Aller Welt klar zu machen, daß es
auf Leistungssteigerung ankommt, und nicht so sehr ans nied¬
rigere Löhne und lange Arbeitszeit , nicht so sehr auf irgend¬
welche andere Dinge, sondern auf diesen Leistungssteigernnas-
anteil , ich glaube. Las heißt, nicht bloß wirtschaftlich die Sach?
sehen, sondern auch die wirtschaftliche Einsicht taktisch gesund
bearün -den und propagieren.

(Fortsetzung folgt.)

töse von oben her vernahmen . Wir sprangen schleunigst, von
Schrecken erfüllt , aus -dem Förderkorb heraus und retteten so
unser Leben. Eine Sekunde später wäre es um uns geschehen
gewesen. Dann kam ein mit Steinen beladener Wagen unter
donnerartigem Krachen in Len Schacht hinabgesaust. Wir dach¬
ten nicht anders , als daß der große Schacht zu Bruch gehen
würde. Plötzlich stand -der Füllort bis oben hin in Flammen.
Der ganze Füllort glich einem einzigen Fcuermecr . Wohl an
die zehnmal sprang der Förderkorb gespenstisch mehrere Meter
aus und nieder, nachdem inzwischen der Wagen in Len Sumpf
gestürzt war . Bevor wir uns von unserem starren Entsetzen
erholt hatten, wiederholte sich das furchtbare Schauspiel . Mit
demselben Getöse kam ein zweiter Wagen heruntergesaust, der
den Förderkorb vollständig zertrümmerte . Zwei Haupttäter
wurden eines Tages auf einem Dachboden in Gelsenkirchen
aufgcstöbert, wo sie bei einem Parteigenossen Unterschlupf ge¬
funden hatten. Es kam zu einem Feuer gefcch-t, wobei ein Po-
Irzenbeamter getötet, ein anderer lebensgefährlich «verletzt
wurde. Als die Uebeltäter ihre ganze Munition verschossen
hatten, töteten sie sich beide durch eine Kugel in den Kopf.
Drei weitere Uebeltäter, die jetzt unter Anklage standen, wur¬
den! zu je zwei Jahren und sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt. Dreier Sabotageprozeß bringt auch ein Vorkommnis in
Erinnerung , von dem vor einiger Zeit in der Presse berichtet
wurde. Aus Zeche „Minister Stein " wurde ein Paket mit zehn
jcharyen Sprengkapseln entdeckt. Die Untersuchung ergab, daß
dre gefährlichen Sprengstoffe von einer anderen Zeche in die
Grube eingcschleppt sein müssen. Es ist fast ein Wunder zu
nennen daß dre Sprengkapseln nicht explodiert sind. Der Ver-
W ^t, daß diesem Vorfall auch ein kommunistischesVerbre-
chenzu  Grunde liegt, liegt sehr nahe.

Deutschland.
Karlsruhe , 6. April . Der Vorstand der .Handwerkskammer

Karlsruhe hat zu der -Einführung des Gemeindebestimmungs¬
rechts in Deutschland eingehend Stellung genommen. Er steht
zwar aus dem Standpunkt , daß eine wesentliche Einschränkung
des Alkoholgenusses im gesundheitlichen und kulturellen Inter¬
esse des «deutschen Volkes liege. Dieses Ziel zu erreichen, sei
aber in erster Linie Aufgabe der Erziehung und nicht der Ge- ,
setzgebiing. Denn innere Moral lasse sich niemals durch Gesetzj
erzwingen. !

Berlin , 6. April . In unterrichteten Kreisen rechnet mau
mit einen: baldigen Abschluß der Pariser Luftfahrtverhandlun¬
gen. Die deutsche Delegation, die während der Feiertage in
Berlin weilte, begibt sich aller Wahrscheinlichkeit nach noch im
Laufe des heutigen .Tages nach Paris zurück.

Berlin , 6. April . Diplomatische Schritte Deutschlands in
der Völkerbundsfrage sind in Paris erfolgt und werden in
London und Rom fortgesetzt.

Verbrecher an der Volksgcsundheit.
In «Essen hat sich dieser Tage ein Prozeß abgespielt, der in

allen Kreisen der Bevölkerung großes Aufsehen erregt hat. In
den Verhandlungen ist fcstgestellt worden, daß die kommuni¬
stische Parteizentrale in Berlin im Frühjahr 1924, als die
Ruhvberglcute in einen Streik getrieben werden sollten, An¬
weisung gegeben hat, im ganzen Ruhvgebiet sog. Terror¬
gruppen zu bilden, denen die Aufgabe zusiel, Zerstörungen an
Len Zecheneinrichtun-gen vorzunehmen, um so die Bergwerke
stillzulegen. Was bei dieser Verhandlung an verbrecherischen
Untaten ans Licht gezogen worden ist, gehört zu den wahn¬
witzigsten Auswüchsen, die blinder Fanatismus bislang im
Ruhrgebiet gezeigit hat . In den geheimen Sitzungen
der «Terror -Gruppen wurde -der Plan gefaßt und vorbereitet,
beladene För-derwagcn in die Schächte der Zechen „Graf Bis¬
marck" und „«Wilhelmine Viktoria" zu stürzen. Mitglieder der
Terror -Gruppen , denen die Ausführung -des ruchlosen Planes
übertragen war , schlichen sich um die Mitternachtsstunde auf
das Zcchengelände und auf die Fördergerüste. -Einer der
Schachthauer, der zur Zeit -der Schreckenstaten im Schacht mit
Arbeiten beschäftigt war , schilderte in der Gerichtsverhandlung
die weiteren Vorgänge wie folgt : Es muß um die Mitter-
nachtsstunde gewesen feiu, als wir Plötzlich ein furchtbares Ge¬

Ausland.
^/ondo «' 6. April . Ein englischer diplomatischer Korrespon-
7̂ ^ . an , Laß Zwilchen. England und Frankreich noch
erfolgt ist̂ ""^ ^ >er das Programm der Abrüstungskonferenz

Madrid , 6. April . Ein Madrider Communiquö läßt er-
kennen, «daß zwischen .Frankreich und Spanien starke Gegew-fatze in der Marokko-Frage bestehen.

dkEing, 6. April . Peking ist erneut von Flugzeugen be-
schossen worden, «,o Laß die diplomatischenVertreter der Mächteeine Protestnote vorbereiten.
Die Explosion des Prager Munitionstransports beabsichtigt?

Nach einer Prager Meldung des „Lokalanzeigers" bat die
Unterjochung über die Explosion eines Munitionstransportes,
der sich am 5. März in Prag ereignete, eine sensationelle Men¬
eng gebracht. -Es ist als Ursache angeblich ein von langer
Hand verübter Anschlag so gut als sestgestellt worden. Eine
Selbstentzündung , die man anfänglich annahm , kommt nicht in
Frage . Man vermutet, daß mit einer Explosion -der Handgra¬
naten innerhalb der Kaserne, die im Weichgebild der Stadtliegt, gerechnet wurde.

Französischer Erfolg in Syrien.
Paris , 6. April . Die Offensive der französischen Truppen

gegen die Drusen, deren Hauptziel die Säuberung des südlichen
Hormon -Gebietes ist, dauert , wie ein amtlicher Kriegsbericht
nntteilt , an . Die erste Phase dieser Säuberungsaktion wurde
mit vollem «Erfolg durchgeführt. Drei französische Kolonnen,
rede in Stärke «von mehreren tausend Mann , traten einen kon¬
zentrischen Vormarsch auf die alte Drusen -Zitadelle Medschcd
el Schema an, während eine vierte Abteilung -durch ein
Scheinmanöver die Hauptkräfte der Drusen bei Kazaro festlcg-
ten, Mch mehrstündigem heftigem Kampf gelang es den weit
überlegenen französischen Truppen , die Stadt Medsched zu er¬
obern. Die Drusen zogen sich in die Berge zurück.

Die Frage der Kolonialmandate.
London, 6. April . Der „Daily Telegraph " will aus Berlin

erfahren haben, daß man in dortigen Kolonialkreisen von einer
geplanten Abtretung des früheren deutschen Kolonialbesitzesam
Tangaujika --See, der sich jetzt unter englischem Atan-dat befin¬
det, «an Italien spreche. Der diplomatische Mitarbeiter des
Blattes erklärt in einer augenscheinlich inspirierten Mitteilung,
solche Gerüchte seien gänzlich unbegründet . Es fänden keine
italienisch-englischen Verhandlungen über diesen Punkt statt.
Wahrscheinlichseien die Gerüchte durch eine Verwechslung mit
dem Problem -des italienischen Einflusses in Abessinien verur¬
sacht worden, worüber jetzt Erörterungen zwischen London und
Rom schwebten. Der Gewährsmann hält es für nötig , hinzu-
zusügen, es sei jedoch ebenso unbegründet , wenn man in Ber¬
lin angeblich die Auffassung hege, Deutschland sei eine neue
Verteilung der Mandate zu seinen Gunsten in Aussicht gestellt
worden.

Englische Stimmen zur Anschlntzfrage.
London, 6. April . Seit Mussolinis Drohrede gegen Oester¬

reich hegen politische Kreise in England weit mehr Interesse
für die Anschlußfrage als zuvor ; und da ein überwiegender
Teil der öffentlichen Meinung in England gegen Mussolini
gerichtet ist, hat die Frage dadurch entsprechendan Sympathie
gewonnen. Eine Wiener Meldung des „Daily Expreß" glaubt
neues Licht aus die Frage Wersen zu können. Darnach erklärt
man in Wiener diplomatischen Kreisen, daß -der Vatikan die
Kandidatur der Habsburger auf den österreichischen Thron
bzw. den Thron einer Donaumonarchie als aussichtslos fallen
gelassen habe und jetzt den Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land unterstütze. Die Batikanskreise hätten -dabei im Sinn,
daß der Anschluß der -vier Millionen Katholiken in Oesterreich
die Berhältmszcchl -der Katholiken in Deutschland aus 41 Pro¬
zent bringen uud ihnen mit Hilfe der einen oder anderen poli¬
tischen Partei «die politische Herrschaft sichern würde. Der unab¬
hängig-konservative „Daily Expreß" bemerkt dazu in einem
Leitartikel, alles spreche zu Gunsten der Anschlußfrage. Doch
sei diese unausführbar , denn der Anschluß würde einen sol¬
chen Sturm in Frankreich und Italien und unter der Kleinen



Entente Hervorrufen , daß der Friede Europas oder wenigstens
das gute Einvernehmen zwischen den Nationen , von denen der
Friede abhänge , gefährdet werde.

Rußlands Kritik am Völkerbund.
Moskau, 6. April. Gestern gab Tschitscherin den hiesigen

Vertretern der ausländischen Presse eine ausführliche Ueber-
stcht über den Standpunkt der Sowsetregierung zum Völker¬
bund und zu der Politischen Weltkonstellation . Die sehr lange
Erklärung stellt den Versuch dar , auf Grund von Zitaten der
Weltpresse die politische Ohnmacht des Völkerbunds nachzuwei¬
sen . Sie kritisiert in noch stärkerem Maße die Politik Eham-
berlains . Tschitscherin spricht seine Verwunderung darüber
aus . Laß wie es in den letzten Tagen in der Presse zum Aus¬
druck gekommen sei, einige Regierungen die Antwort der -Sow¬
jetregierung auf die Einladung zur Teilnahme an der AL-
rüstungsvorkonserenz mit Ungeduld erwarten . Die Sowset¬
regierung habe wiederholt erklärt , daß sie die Einladung nicht
annehmen könne , wenn die Konferenz auf schweizerischem Ge¬
biet stattfinde , obwohl sie grundsätzlich bereit sei , an allen Ak¬
tionen teilzunehmen , die der Erleichterung des Rüstungssochcs
dienen . Die Einberufung der Vorkonferenz unter Bedingun¬
gen , welche eine Teilnahme der Sowjetunion ausschließen,
zeige deutlich , daß die Mächte keine ernste Absicht zum Abrichten
haben und daß die ganze Konferenz eine Komödie sei . Der Völ¬
kerbund habe bewiesen daß er nicht fähig sei, ernste politische
Aufgaben zu lösen . Das Ergebnis der letzten Tagung habe
zur völligen Diskreditierung des Völkerbundes geführt und es
sei fraglich , ob die Situation im September besser sein werde
als im März . Chamberlain versuche in Europa die Rolle
eines Diktators und Schiedsrichters zu spielen . Sein Endziel
sei die Bildung einer Einheitsfront gegen die Sowjetunion ge¬
wesen . Die inneren Gegensätze der europäischen Staaten habe
er aber nicht überwinden können . Für Frankreich bedeute
Locarno , daß statt direkter Verständigung mit Deutschland,
England zum Schiedsrichter zwischen den beiden Ländern
werde . Die von Briand geäußerten Befürchtungen , daß die
Sowjetregierung etwas gegen eine solche Annäherung habe,
entbehren jeder Grundlage . Jetzt , nach dem Krach von Gens,
sei der Weg zur direkten Verständigung zwischen Frankreich
und Deutschland frei . Tschitscherin könne Briand beruhigen:
Die Sowjetregierung werde einer direkten Verständigung zwi¬
schen Frankreich und Deutschland warme Sympathien entgegen¬
bringen . Es sehe in einer solchen Annäherung den Weg zur
Befriedung Europas , ohne daß eine außerhalb des Kontinents
stehende Macht zur Beherrschung des Kontinents gelange . In
Amerika bekämpfen sich zwei Anschauungen gegenüber Europa.
Die eine , daß die Politische Stabilisierung Europas Vorbedin¬
gung für die Kreditwürdigung und die Erfüllung der finanzel-
len Verpflichtungen gegenüber Amerika sei, die zweite , die mehr
und mehr an Oberhand gewinne , daß eine Abschwächung der
Einheit Europas das Eindringen amerikanischen Kapitals er¬
leichtere.

AttS Stadt und Bezirk!
— Der Herr Staatspräsident hat u . a . eine Lehrstelle an

der evangelischen Volksschule in Engelsbrand  dem Haupt¬
lehrer Wolfs  in Birkenlohe OA . Gaildorf , llnterjettingen
OA . Herrcnberg dem llnterlehrer Max DöttlinginFeld-
rennach  übertragen.

Neuenbürg , 6. April . ( Eingesandt .) Am Ostermontag
abend brachte die Sängervereinigung „Freundschaft " ihrem äl¬
testen aktiven Mitglied Ludwig Bürkle  und seiner Frau,
Luise geb . Rück anläßlich der Feier ihrer silbernen Hochzeit ein
wohlgelungenes Ständchen dar . Anschließend fand man sich im
Gasth . zum „Grünen Baum " zur geselligen Unterhaltung zu¬
sammen , woselbst noch manches Lied zu Gehör gebracht wurde.
Möge dem Jubelpaar auch fernerhin viel Glück und Segen
beschieden sein . O-

Neuenbürg . 7. April . (Medaille Ar treue Dienste .) Die
Medaille der König Karl -Jubiläums -Stistung wird in diesem
Jahr wieder an tüchtige Arbeiter (Arbeitermnen ) -verliehen , die
in einem und demselben Unternehmen langjährige treue Dienste
geleistet haben . Erforderlich sind bei gewerblichen Arbeitern
mindestens 35, bei landwirtschaftlichen Arbeitern mindestens 25
Dienstjahre . (S . heutiges Inserat .)

Neuenbürg , 6. April . (Abfindung von Militärrentnern .)
Die in der Inflationszeit abgefundenen Militärrentner haben
nach Artikel 2 des Abänderungsgesetzes zum Reichsversorgungs¬
gesetz vom 28 . Juli 1925 eine einmalige Nachzahlung von 50
Mark beantragen können , sofern ihr Einkommen den Betrag
von 200 R .M . monatlich nicht überstieg . Die Frist für die An¬
meldung war mit dem 28 . Februar d. I . abgelausen . Der
Reichsarbeitsminister hat jetzt die Versorgungsämter ermäch-
tigt , den einmaligen Betrag von 50 R .M . gemäß Artikel 2 des
Gesetzes vom 28 . Juli 1925 zu gewähren , wenn der Antrag noch
bis zum 31 . Mai 1926 gestellt wird und die sonstigen Voraus¬
setzungen für die Gewährung des Betrages erfüllt sind . Spä¬

ter eingehenden Anträgen kann auch im Wege -des Härtemrus-
gleiches nicht mehr entsprochen werden.

(Wetterbericht .)  Der Hochdruck im Osten besteht noch
fort . Unter seiner Wirkung ist für Donnerstag und Freitag
weiterhin -vielfach heiteres und in der Hauptsache trockenes
Wetter zu erwarten.

em . Birlenfeld , 7. April . Wie aus befreundeten Kreisen
mitgeteilt wird , veranstaltet das bestbekannte Quartett des hie¬
sigen Fußballklubs am Sonntag den 18. April 1926 im Saale
des Hotel Schwarzwaldrand ein Lieder -Konzert unter Mitwir¬
kung der Herren Oskar Eberle ( Tenor ) und Eugen Müller
(Bariton ) , beide Sänger des Quartetts . Die 27 Mann starke
Sängerschar , die unter der umsichtigen Leitung des Herrn Karl
Staib , Lehrer in Birkenfeld , steht und schon manche Erfolge
zu verzeichnen hat , wird acht Ehöre zum Vortrag bringen , die
vom leichten Bolksgesang bis in den Kunstgesang eingereiht
sind . Um es jedermann zu ermöglichen , dem Konzert beizu-
wohnen , wird während !der Vortransfolge kein Getränk ver¬
abreicht und der ganze Saal mit Stühlen belegt . Der schlech¬
ten Zeit entsprechend hat auch die Verwaltung die Eintritts¬
preise ganz niedrig sestgelegt . Programme sind bei den Sän¬
gern zum Preise von 75 Pfg . (inklusive Steuer ) erhältlich und
dienen als Eintrittskarten . Erwerbslose erhalten dieselben für
50 Pfg . bei Friseur Baisch in Birkenfeld . Nach dem Konzert
findet ein Ball statt , wozu jedermann eingeladen ist . Beginn
des Konzerts )̂ 4 Uhr nachmittags . (Ballmusik Streichorchester¬
verein Birkenseld .)

^ Herrenalb, 6. April. (Osterverkehr.) Bei außerordent¬
lich günstiger Witterung , die draußen in der Natur Wunder
wirkte , war der Verkehr im Kurort selbst und in seiner Um¬
gebung sehr lebhaft . Aufs neue zeigte sich die starke Zunahme
der Motorfahrzeuge jeder Art . Die gottesdienstlichen Veran¬
staltungen fanden unter besonderen musikalischen Zugaben viel¬
seitige Beteiligung . Im Kursaal wurden -Sonderkonzerte dar¬
geboten . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten gab eine
Abendunterhaltung mit Orchestermusik , -Gesängen des Männer¬
aesangvereins Liederkranz Herrenalb und einer Ausführung
des Volksstücks „Der Postmichel von Eßlingen ", wobei Lehrer
Härlin als Dirigent und Spielleiter tüchtige Arbeit leistete.
Auch im Ferienheim Aschenhütte fand wanderfrohe Jugend in
beträchtlicher Anzahl dankenswerte Erholungsstunden.

/X Herrenalb, 6. April. (Bon der Kurkapelle.) Die Lei¬
tung der Kurkapelle für die Zeit vom 15. Mai bis zum 15.
September d. I . wurde dem Kapellmeister Hunyaczek  in
Dresden übertragen ; es waren etwa 40 Bewerbungen ein-
gegangen.

Aufwertung.
Nach Z 16 Absatz 2 des Aufwertungsgesetzes vom 16. Juli

1925 haben alle Hypothekenschuldner das Recht , innerhalb eines
Vierteljahres gegen - den vom Gläubiger gestellten Aufwer¬
tungsantrag zu protestieren . Erfolgt ein Einspruch gegen die
Aufwertung in der genannten Zeit nicht , so hat der Gläubiger
den gesetzlich vorgeschriebenen Auftvertungsbetrag (25 Prozent
der 'Schuldsumme ) von dem Schuldner zu fordern , wenn die
Hypothek nicht gelöscht ist.

Bei gelöschten Hypotheken verhält cs sich etwas anders.
Auch bei diesen -kann der Schuldner innerhalb eines Viertel¬
jahres gegen den Aufwertungsantrag -des Gläubigers protestie¬
ren . Auch -hier erlischt das Widerspruchsrccht des Schuldners
nach Ablauf eines Vierteljahrs . Da aber die Hypothek nicht ge¬
löscht wurde , so muß nun der Gläubiger die Wiedereintragung
derselben in das Grundbuch beantragen und zwar bei dem Amt,
bei dem sie erstmals eingetragen wurde.

Wer also die Aufwertung einer gelöschten Hypothek schon
vor dem 31 . Dezember 1925 bei dem Amtsgericht beantragt hat,
tut gut daran , wenn er sich bei -dem Notariat erkundigt , ob ein
Widerspruch seitens des Schuldners erhoben wurde oder nicht.
— Wurde ein solcher erhoben , so hat der Gläubiger bei dem
Amtsgericht Einspruch gegen diesen Widerspruch -des Schuld¬
ners zu erheben und das Amtsgericht -wird -dann Prüfen , ob der
Widerspruch berechtigt war oder nicht.

Ist seitens des Schuldners ein Widerspruch nicht erhoben
worden , so hat der Gläubiger bei dem Grundbuchamt die Wie¬
dereintragung seiner gelöschten Hypothek zu beantragen , und
er tut gut daran , wenn er diesen Antrag bald stellt , denn erst
von der Wiedereintragung an hat der Schuldner die aufgewer¬
tete Hypothek zu verzinsen.

Württemberg.
Freudenstadt , 6 . April . (Sturz vom Rad . — Verhängnisvoller

Messerstich .) Am Ostersonntag wollte der 52 Jahre alte Bäckermeister
Karl Klumpp von Huzenbach von Hinterlangenbach aus wieder mit
dem Rad nach seinem Wohnort fahren , als er , kaum 50 Meter ge¬
fahren , vom Rad stürzte und bewußtlos liegen blieb . Die Aerzte

Vergib.
Trigtnal -Romau von H. Courths -Mahler

51. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Nach einer Weile hob er den Kops und sah sie an

mit einem Blick, der ihr sein ganzes stürmisches Emp¬
finden verriet. Er strich über die Augen» dann sagte
er leise: ^ ^ ^

,Lori — konntest du mir nicht d,e Augen offne«
— ehe es zu spät war ? — Wo hatte ich nur meine
Sinne !"

Sie machte ein Gebärde der Hilflosigkeit und sah
ihn zitternd an.

Er sprang aus.
.Nein , nein, das konntest du nicht — du nicht.

Ich allein bin schuld, daß es nun zu spät ist. Nun
sehe ich erst, was ich dir angetan habe im Irrtum
metner Sinne . Vergib, Lori — vergib mir —*

Das alles kam in ringender Not aus seiner Brust
und nun siel er, von seinem Gesühl überwältigt , in
einen Sessel und barg sein Gesicht in das Polster.

Sie sah ihn an, so voll Liebe und Innigkeit . Sie
konnte jetzt nicht heucheln, mutzte wahr uns ehrlich
sein.

.Nichts habe ich dir zu verzeihen, Hans-Georg —
gar nichts. Quäle dich nicht auch noch damit, ich
kann es nicht ertragen, dich leiden zu sehen."

Wieder stürzte er überwältigt vor ihr nieder und
faßte ihre Hände, diese mit Küssen bedeckend.

.Du ! Du ! Ach Lori!" stammelte er außer sich.
Sie streichelte saust in säst mütterlicher Zärtlich-

keit über sein Haar.
.Sei ruhig. Hans-Georg, sei ruhig. Und nun

— nun muß ich sortgehen von Hohensteinl Nicht
wahr, das stehst du wohl ein?" sagte sie leise.

Er sah zu ihr aus. Dann erhob er sich wie müde.
.Rein — nein — Lor> — nicht fort." bat er er¬

schrocken.

Sre preßte die Handflächen zusammen.
.Ich muß — ich muß — es ist bester sür uns

beide — es muß sein," sagte sie tonlos.
Er riß sich zusammen, als er ihre Qual sah.
„Ich kann jetzt keinen klaren Gedanken fassen, Lori!

Später sprechen wir davon — jetzt nicht, ich kann
nicht. Ich muß jetzt hinaus — kann jetzt nicht ruh g
sein in deiner Gegenwart ."

Noch einmal preßte er ihre Hand an seine Lip¬
pen, an seine Augen — dann floh er wie gejagt aus
dem Zimmer.

Lori sank, als sie allein war, in einen Sessel und
überließ sich zitternd dem Sturm der Empfindungen,
die über sie dahtn brausten. In dieser Stunde war
sie nicht imstande, sich zu wehren gegen die Glückseligkeit
über die Erkenntnis seiner Liebe. Mochte ihr ganzes
Leben in Trümmer gehen nach dieser Stunde!

So saß sie eine Weile, während HanS-Georg
draußen mit Sturmschritten den Park durcheilte, um
zur Ruhe zn komme« mit sich ssibst.

Endlich richtete sich Lori auf, um in ihr Zimmer-
zu gehe» . Hier in Hans-GeorgS Arbeitszimmer durfte
ste nicht bleiben. DaS war nicht der Platz, wo sie
ungestört ihren Gedanken nachhängen konnte. Jeden
Augenblick konnte HanS-Georg zurückkommen. Er durste
ste nicht mehr hier finden, auch mutzte er erst ruhig
werden, ehe ste wieder zusammentrafen.

Langsam schritt ste zur Tür . Doch noch ehe sie
diese erreichte, wurde ste mit jähem Ruck geöffnet und
Traute stand auf der Schwelle.

Mit einem lauernden Blick sah sie aus Lori und
blickte sich dann im Zimmer um.

.Nun — du bist allein ? Wo ist Hans-Georg?
Und wo Herr tun Ronneburg? Ich bin gekommen,
um euch zu gratulieren," sagte ste mit erzwungener
Freundlichkeit.

Lori sah aus blassem Gesicht zu ihr aus.
.Dazu ist keine Veranlassung, Traute," stammelte

ste, befangen unter dem lauernden Blick der jungen
Frau die Augen niederschlagend.

stellten eine schwere Schädelverletzung (Gehirnzertrümmerunai
einen Schlüsselbeinbruch fest. Diese Verletzungen
daß der Verunglückte gestern verschied . — Am 14. Mär!
21 Jahr « alte Schreiner Adolf Bühler von Reutin dazu mü"'
junge Burschen auf der Straße rausten . Er trat den beiden
und wollte den Streit schlichten. Hiebei erhielt er

dti
zwii

»äh«
von einem

beiden Rauflustigen einenANesserstich in die Brust , der seine sofm^Uebersührung ins hiesige Krankenhaus notwendig machte
Lng w° r sv schwer daß er der Nacht zum Osterfest o-gL'
Wer von den beiden Burschen den verhängnisvollen Meslei-tu^ !!--
gegeben hat , wird die gerichtliche Verhandlung ergeben.

Sulz . OA . Nagold , 6. April . (Kindstütung ? ) Unter dem N»
dacht , ihr neugeborenes Kind umgebracht unv vergraben ru lwk.
wurde die 20jähcige K. R . verhaftet und in das Naaolder
gerichtsgefängnis überführt . Es-

Stuttgart , 6 . April.
Württemberg)

(Stand der wichtigeren Tierseuchen i«
, Nach einer Zusammenstellung des Statistischen

desamls war am 31. März 1926 der Milzbrand in einem Obewm-
mit einer Gemeinde und einem Gehöft , die Maul - und Klauen!-,,»
in 22 Oberämicrn mit 37 Gemeinden und 107 Gehöften , die Räu^
der Schafe in sechs Oberämtern mit sechs Gemeinden und sieben K,
Höften verbreitet Ferner traten auf die Schweine >euche und Schwein,
pest in einem Oberamt mit einer Gemeinde und einem Gehisst vtt
Kopfkrankheit der Pferde in 20 Oberämtern mit 34 Gemeinden M
41 Gehöften , die ansteckende Blutarmut der Pferde in lg Oberämim
mit 26 Gemeinden und 3t Gehöften unv die Hühnerpest in einen,
Oberamt mit einer Gemeinde und acht Gehüsten.

Stuttgart , 6 . April . (Luftverkehr -Eröffnung .) Heute erfolgte di,
Eröffnung des Deutschen Luftverkehrs und zwar auch auf der Sir,»,
Berlin —Stuttgart —Zürich.

Stuttgart , 3. April . (Die Jugendkriminalität in SM-
gart .) Die Zahl der Jugendlichen , die die JugendgerichtM
-beschäftigen , ist von 452 im Jahre 1924 , aus 302 im Iah«
1925 zurückgegangen ; in beiden Zahlen sind die eingestellten
Verfahren mitgezählt . Im Jahre 1924 waren es 141, im Ich«
1925 80 Fälle . Die Straftaten waren in -der Hauptsache Dieb¬
stähle , Unterschlagungen , Betrügereien , Sittlichkeitsverbrechen
Körperverletzungen und Schulversäumnisse . Erfreulicherweise
hat im Jahre 1925 auch die Schwere der Straftaten nachgelas¬
sen . Was die Sittlichkeitsdelikte betrifft , so ist hervorzuheben,
daß an diesen Straftaten Jugendliche im Älter -von 16—18 Jah¬
ren am meisten -beteiligt waren . -Unter die strassähig geworbe¬
nen Jugendlichen fallen Schüler , Lehrlinge , kaufmännische An¬
gestellte , gelernte und ungelernte Arbeiter . Auffallend ist die
Tatsache , daß die „ungelernten Arbeiter " besonders stark de
-diesen Fällen vertreten sind . Die Höhe -der Strafen , die ly
Stuttgarter Jugendgericht zu -verhängen hatte , waren »
Durchschnitt 14 Tage bis 1 Monat Gefängnis . Immerhin muß¬
ten in einer großen Anzahl -von -Fällen auch Strafen in Lei
Höhe von 1—3 Monaten Gefängnis und darüber verhängt
werden . Zum Teil wurden auch Geldstrafen -verfügt.

Cannstatt , 6. April . (Zeichen der Zeit .) Am Karfreitag abend
lenkte eine aus Bayern stammende Familie mit vier kleinen Kindern,
das jüngste etwa ein halbes Jahr alt , und die ganze Habe in einem
Kinderwagen zufammengepackt , die Aufmerksamkeit der Passanten
auf sich. Die Leute irrten erst längere Zeit in der Stadt umher und
konnten kein Obdach finden , bis sie schließlich von dem am Ralhaus
postierten Wachtmeister an das Stuttgarter Obdachlosenheim mr<
wiesen wurden . Der Mann , seit Wochen arbeitslos , wollte sein Ge¬
schick scheinbar nicht länger ertragen und ging mit seinen Angehörigen
aus die Wanderschaft . Ob dies freilich unter den heutigen Verhäli-
nissen angebracht war , darf man füglich bezweifeln.

Bietigheim , 6. April . (Den Verletzungen erlegen .) Der am Grün¬
donnerstag bei dem Autounfall verunglückte Monteur Wilhelm Weiß
aus Walheim ist am Ostersonntag seinen Verletzungen erlegen.

Hetlbronn , 8 . April . (Eine Wahnsinnstat .) Eine enlschliche Tat
ereignete sich gestern vormittag . Der Schuhmacher Christian Braun
versuchte sich den Hals abzuschneiden und hat sich dabei schwere
Schnittwunden beigebracht . Außerdem schlitzte er sich den Bauch ans,
ging dann auf den Dachboden hinaus und stürzte sich zum Dachfen¬
ster hinaus . Er ist seinen Verletzungen erlegen . Der Beweggrund
dürfte auf Krankheit zurückzufllhren sein.

Heilbronn , 6. April . (Im Tunnel .) Der zwei Uhr-Zug nach
Weinsberg blieb am Sonntag mitten im Tunnel stehen und brachst
seine Menschenlast , besonders die Frauen , in starke Verlegenheit. 3»
einer undurchdringlichen Finsternis saßen die Fahrgäste längere RI
fest und warteten , bis der Zug endlich seinen Weg fortsetzenkannst.

Lsivorsiekligj
«SS gibt nur sinsn eektsnKstkreiners lVlslrksttes!

Traute trat schnell näher heran.
„Keine Veranlassung? Hans-Georg sagte mir

doch, Herr von Ronneburg sei gekommen, um dir
einen Heiratsantrag zu machen. Ist das nicht wahr?'

Lori strich mit zitternder Hand über die Stirn.
„Doch — das ist wahr. Herr von Ronneburg

hielt um meine Hand an. Aber — ich — konnte mich
nicht entschließen — seine Werbung anzunehmen."

Traute starrte mit erstauntem, gehässigem Aus-
druck in ihr Gesicht. Dieses Mädchen hatte Heinz Ron¬
neburg abgewiesen ! Denselben Heinz Ronneburg,
dessen Frau sie, Traute, mit tausend Freuden gewor¬
den wäre, wenn er nur gewollt hättel

Ein wütender Groll stieg in Traute auf.
„Du hast ihn abgewiesen — du?" fragte ste m«

schriller Stimme.
„Fa, Traute —"
„Und warum, wenn ich fragen darf?" höhnte die

junge Frau . „Wie kommst du dazu, einen solche« AN'
trag abzulehnen? Weißt du, daß er der Erbe seines
OheimS ist — also eine glänzende Partie , wie sie oi
nie wieder geboten wird ?" .

Lori sah gequält vor sich nieder. Dies Verhör un
Trautes kalter, lauernder Blick waren ihr unertragum-

„Weil ich ihn nicht liebe — und weil ich me>
Hand nicht ohne mein Herz verschenke, " antwortete!
schlicht.

Schrill lachte Traute aus.
„Ei, wie sentimental! In deiner Lage, iw ,

ist das ein unerhörter LuxuS." ^
Lori warf die Befangenheit ab und sichtete stA

stolz auf. Ihre Augen flammten.
„Du magst denken, wie du willst, Traute. ^

handele da nach meinem eigenen Empfinden . JE ö
eS nichts für ehrenhaft, wenn ich ohne Liebe oie
eines Mannes annehme, bloß weil er mir als
gute Partie erscheint.

(Fortsetzung folgt -)
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Kebuld den Verstorbenen selbst.
^ ilracb 6 April . (Todesfall .) Der frühere Stadtschultheiß von
,, Auäuft Eberle , Ehrenbürger der Stadt , an deren Spitze er
" .«. als 25Fahre stand , ist hier gestorben.
^ Tübingen, 3- April . Die Bauerseheleute Georg und Bar-
^ Weber in Frickenhausen haben Milch geliefert , der nicht
^öaer als 65 Prozent Wasser zugesetzt waren . Sie hatten
-n- mit Hilfe ihrer Hofpnmpe ans einem Liter Milch drei

Das Schöffengericht Nürtingen verurteilte sie wegen
siebter vorsätzlicher Milchfälschung zu je sechs Wochen Ge-
Aans Mn weiß nicht , wie lange sie das einträgliche Ge-

b-trieben haben und ob es die Quelle des Reichsiums
Vbeleute ist. Aber sie hatten die Stirn , Berufung gegen
Vi-r-nntnis des Schöffengerichts einzulegen und vor der

Av-mkanimer Tübingen zu .behaupten — es sei höchstens etwas
bim Melkkübel gewesen , was sie nicht bemerkt hatten.

daß nicht auch der Amtsanwalt Berufung eingelegt
MM 'So sah sich das Gericht außerstande , die Strafe zu er¬
höhen Es verblieb also unter Verwerfung der Berufung bei
der festgesetzten Strafe , zu 'der jetzt auch noch die Kosten der
En Verhandlung kommen.
"Rottenburg. 6. April. (Lohnkürzung) Die hiesigen größeren
Mikgeschäsie haben ab 1. April ihren Angestellten und Arbeitern

Lolinkiirzung angekündigt.
Sulz a. N .. 6 . April . (Eine mutige Schwimmerin .) Eine Kuh,

die am Samstag früh zur Tränke geführt wurde , wollte den her»
Mm Frühlingsmorgen genießen »nd nahm Reißaus. Um ihren
reriolaern zu entkommen , stürzte sie sich mutig in den Neckar , durch-
ickwamm diesen an seiner tiefsten Stelle und landete glücklich am
««deren Ufer, wo sie aber ihrer Gefangennahme nicht entging.

— Vermischtes.
Riesenstiftung für Wohlfahrtszwecke . Die Witwe des be¬

kannten Lelnmgnaten Harkens ist in Newyork gestorben . In
ihrem Testament hat sie 36 Mill . Dollar für Wohlfahrtszwecke
ausgesetzt. Hierunter befinden sich für allgemeine wohltätige
Zwecke 29 Millionen , drei Millionen für die Aale -Universität
und je eine Million für das amerikanische Naturhistorifche Mu¬
seum, das Metropolitan -Musenm , die Newhorker Zoologische
Gesellschaft und die Newhorker öffentliche Bibliothek.

Reichsehrenmal an der oberen Weser . Die Braunschwei¬
gische Staatsregierung hat .beschlossen , die Bestrebungen des
Vereins sür Anlage des Ehrenhains in dem Hochwald über der
Rabenklippe an der Oberweser bei Höxter und Corvey zu un¬
terstützen. Die braunschweigische Gesandtschaft in Berlin wurde
entsprechendverständigt und beauftragt , namens der braun¬
schweigischen Staatsregierung sich die nachdrückliche Förderung
des Weserprojektes angelegen sein zu lasten.

Versuchter Raubmord . Ms der Reifende Kegel von der
Firma Wiesenseld aus Gleiwitz in Mikultschütz bei dem Kauf¬
mann Snoppek einkassteren wollte , wurde er von dem sich bei
Snoppek aufhaltenden Kutscher « durch die Schläfen geschossen,
wodurch beide Augen verletzt wurden , so daß Kegel das Mtgen-
licht verlieren dürfte . Kutschern ist verhaftet worden.

Kampf mit indischen Schmugglern . Die Mannschaft eines
mit Gummi beladenen Schmugglerschiffes griff an der Küste
von Johor eine Zollpinaste an . Im Lanse des heftigen Nah-
MnPfes wurden zwei Zollsoldaten und zwei Schmuggler ge¬
tötet, während der Kapitän der Pinaste und zwei Schmuggler
verwundet wurden. Das Schmugglerschiff verschwand dann im
Dinkel der Nacht. Es ist das erstemal , daß ein Kampf mit
Mimmischnmgglern in den malahischen Gewässern stattgefun-M hat.

Handel und Verkehr.
Calw, 3. April . (Wochen »,arkt .) Kartoffeln Ztr . 5 Mk . Toset

Mk , Landbutter 1,70 - 1,80 Mk , Aepfel 30 Pfg , Nüsse
1̂ 60 Psg , Orangen 40 Pfg , Zwiebeln 12— 18 Psg ., Rotkraut 12

vvinat 60 Pfg , Schwarzwurzeln 50 Psg , Kleesamen l .80 Mk,
I- das Pfund, Eier 12—13. Blumenkohl große 1,50 Mk , mittlere 1

- isisw« drei Stück 1 Mk , Lauch 5 Pfg , Sellerie 7—20 Pfg . je
°«s vmck. Ackersalat und Brunnenkresse 20 Pfg . je der Teller.

Vünepreise . Bönnigheim : Milchschweine 29 —36 , Läufer 58
>sN M. — tzetdenheim : Saugschweine 40 —44, Läufer 71 M . —

«gen (bayr.) : Saugschweine 30 - 45 , Läufer 50 - 75 Mark . -
»ensburgi Ferkel 38- 48 , Läufer 50 - 75 Mark . - Saulgau:
FM 38- 47 Mark dos Stück.

«̂ preise. Heidenheim : Kernen 14, Weizen 12.20 —12.50.
o 'A d- w , Haber 9- 9 .70 . Erbsen 15 M . - Lauingen : Weizen
« ^ gen 8-70. Gerste 8.50- 9.50 , Haber 8- 11, Bohnen
IISN 15 50 M . - Ravensburg : Besen 9 .15- 9.25 , Weizen

, , ^ °W" >8.40 - 8.75 . Gerste 8.50 - 9, Saatgerste 10- 10.60,
gewöhnt . Haber 8 .90 - 9 .60 M . - Reutlingen:

2m °5 ^ l3'50. Dinkel 8.50 - 9. Gerste 9- 11, Hader 8.80 - 9.50,
A ^ S5- >05 Mark der Ztr.

_ Neueste Nachrichten.
Kr 0' AMU- Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat
aber Verkehrs 115 Sonderzüge vorgesehen , muß
MiM nü? am Ostersonntag noch weitere acht , am Oste!
allein link? sonderzüge elnlegen . Mit diesen Sonderzüge
noch A" " 120000 Personen befördert worden. Dazu komme
Ameisen Tausende die die fahrplanmäßigenZüge für ih,
d» nes n°,. und nicht mitgezählt sind. Der Eisenbahn stell!
°-ckkbr natürlich keine leichten Ausgaben . Der Ostei
und Dann A trotzdem — was man mit Anerkennun

glatt und ohne jeden Ûnfall " ab ^^ ^ Beamtenschaft seststellen darf -
Von Kölner und Frankfurter Zollbeamte

A°l«er Fm,- ^ ausgehoben , in der . ähnlich wie in der
^ellei Sprit zu Trtnkbranntwein ve.

Die ^ ünd etwa 20 000 Liter Sprit versandt wo,

EŴ aschiM gew!fen stt.° gel °tte °." ' der frühe
am 0- ^ p^ l- Die Bergungskolonne des Roten Kreuze

^ Met-- Schneekoppe alarmiert , wo etwa 5
^kunde des Koppenkegels eine Person mit eine

illög in -U- " urde . Es handelt sich anscheinend ur
^ßsgetM-n darf in der Tschecho-Slowakei geborenen Wirt
^ 2enad' n Peter , 2« «uletzt in Königsberg in Stellung war.
Mrs MachT? " ^ us der Saale wurde die Leiche des Bäckei

^ Kiader„ mochet"hatte ^ " einem Monat seine Frau und sein
k°" M^ euernan ». von Pirna Überschlag sich da
N Automobil "Ä sch°u Konsul in Breslau . Mündt , geEv-ür, Der Konsul und seine Braut wurden aus der
!? °Achm Zettun»« A"? lch°? ^ verletzt. Nach einem Bericht d-

Sein - B ^ »,. tt Konsul Mundt gestern seinen Berletzunge
^ Uarnieddr ^ ^ ut liegt mit einem doppelten Echädelbruch bewußt

LÜ!.' Ostermontag nachmittag stürzte ein
^bwehr,o2 U,u ' 'u .Harz etwa SO Meter in die Tiefe . Ei

eiterte ihr nach , Kam aber dabei selbst in Lebens

gcfahr . Die Feuerwehr von Ilienburg befreite den Soldaten , der nur
geringe Verletzungen daoontrug , während die Dame im schwerverletz¬
ten Zustand in das Wernigeroder Krankenhaus gebracht wurde.

Berlin , 6. April . Wie die „B . Z ." aus Innsbruck berichtet,
unternahmen vor einigen Tagen zwei Münchener Touristen , Hauser
und Appl , eine Skitour auf den Olperer in den Zillertaler Alpen.
Da die beiden Touristen nicht rechtzeitig zurückkehrten , wurde eine
Rettungsexpedition ausgesandt , die die Leichen beider am Fuße des
Olperer Kletschers auffand . Die beiden Touristen sind anscheinend
am Ostersonntag tödlich adgestürzt.

Berlin , 6 . April . Gestern nachmittag entstand auf dem Tegeler
Schießplatz Feuer , das sehr schnell größere Ausdehnung annahm . Zur¬
zeit befinden sich etwa 30000 Quadratmeter in Flammen . Da man
mit einem Uebergrelfen des Feuers auf den angrenzenden Wald rechnet,
sind außer der Feuerwehr etwa 200 Mann der Polizei zur Hilfe¬
leistung herangezogen worden.

Hamburg , 5. April . Das Rotorschiff „Baden -Baden " — die
frühere „Buckau " — das unter Führung von Kapitän Lallsen eine
Reise nach Nordamerika auszuführen beabsichtigt , hat am Abend des
ersten Osterfeiertages den Hamburger Hafen verlassen und ist in See
gegangen

Wien , 6. April . In einem Hotel auf dem Semmering stahl
ein Einbrecher aus den Zimmern mehrerer Hotelgäste Juwelen,
deren Werte auf Millionen geschätzt werden.

Lodz, 6. April . In der Nacht zum Ostersonntag drangen
Einbrecher in die Räume des Hauptpostamtes in Lodz ein und
raubten sämtliche Kassen aus . Der beträchtliche Schaden konnte
ziffernmäßig noch nicht sesbgestellt werden . Drei Wachtbeamte,
die von dem Einbruch nichts wahrgenommen haben wollen,
wurden verhaftet.

Rom . 9. April . Nach Blättermeldungen wurden auf Anordnung
Mussolinis die Eisenbahnprcise nach Südttrol für die bevorstehende
Sommerzeit herabaesetzt.

Rom , 7. April . Dem „Giornale d*Jtalia " zufolge wird
das Luftschiff „Norge ", wenn die Wetterverhältnisse sich nicht
ändern , am kommenden Donnerstag die Fahrt nach Norwegen
antreten . An der Nordpolfahrt werden sechs Jtalienier , ein
Russe , ein Amerikaner , ein Finnländer und sieben Norweger
teilnehmen.

London , 6. Avril . Aus Portsmouth Wird gemeldet , daß
der auf der Militärslugstation Lee on Solent gestohlene Geld¬
schrank gestern von der Polizei wieder aufgefunden wurde . Die
militärischen Dokumente befanden sich unversehrt darin . Es
sind lediglich 10 bis 20 Pfund Sterling entwendet worden . —
Der Exekutivausschuß der englischen Union of Demokratie
Control verurteilt in einer Resolution aufs schärfste Chamber-
lains Haltung bei der Märztagung des Völkerbundsrats.

Tagung des Württembergischen Lehrervereins.
Stuttgart , 6. April . Der diesjährigen Tagung des Württ.

Lehrervereins ging im Landesgewerbemuseum eine Versamm¬
lung der Junglehrer voraus , in 'der Kreeh -HeWronn über die
Junglehrer im Württ . Lehrerverein sprach . Ein Drittel der
Junglehrer findet in Württemberg keine Verwendung im
Schuldienst . Die planmäßige Anstellung der jüngsten unstän¬
digen Lehrer schiebt sich noch über 20 Jahre hinaus . Die Ver¬
sammlung war sich einig darin , daß mit allen Mitteln danach
gestrebt werden muß , den unständigen Lehrern nach kürzerer
Dienstzeit eine rechtlich gesicherte Stellung zu verschaffen . —
Die Äertreterversammlung der Bezirksvereine des Württ . Leh-
rervereins tagte im Saale der Württ . Bilderbühne . Es wurde
eine Reihe von Entschließungen vorbereitet , die von der
Hauptversammlung beschlossen werden sollen . Der Bereins-
bcitrag wurde erhöht , um das Löchnerhaus zu einem leistungs¬
fähigen Erholungsheim ausgestalten zu können.

Stuttgart , 6. April . Unter Vorsitz von Rektor Reichert tagte
heute im Gustav Siegle -Hans die Hauptversammlung des
Württ . Äehrervereins . Das Kultministerium war durch Prä¬
sident Reinöhl vertreten , der die Notwendigkeit der Reform der
Lehrerbildung betonte , die wesentlich sei für das Bildungs¬
und Kulturmveau des Landes . Nach Lage der Verhältnisse sei
es besser mit dieser Reform zuzuwarten , als eine Lösung wie
in Baden zu finden . Weitere Begrüßungsansprachen hielten
Bürgermeister Dr . Ludwig für die Stadtverwaltung , Ministe¬
rialrat Menzel für den deutschen Lehrerverein und Herr All¬
mendinger für den katholischen Lehrerverein . Angenommen
wurde eine Entschließung , worin die Verlängerung der Er¬
höhung der Unterrichtsverpflichtung bedauert wird , die einen
Raubbau darstelle au der Gesundheit der Lehrer . Zur Frage
des Schullastengesetzes vertritt der Verein den Standpunkt,
daß die persönlichen Schullasten vom Staat getragen werden
müssen , um eine stetige und gleichmäßige Weiterentwicklung der
Volksschulen zu -gewährleisten . Bezüglich der Junglehrernot
wird die Regierung ausgefordert , in möglichster Bälde mit dem
Lehrerbeirat die Schritte zu -besprechen , die sie zu unternehmen
gedenkt , um den aus der Junglehrernot drohenden Mißständen
zu begegnen . — Universitäts -Professor Dr . Kroh -Tübingen hielt
einen Vortrag über Theorie und Praxis in der Pädagogik und
Hauptlehrer Schäffler sprach über Schule und Leben . Im An¬
schluß an letzteren Vortrag wurde eine Entschließung ange¬
nommen , die den neuen Volksschullebrplan in seiner Wirkung
für die Heranbildung von lebenstüchtigen , selbständigen und
selbstverantwortlichen Staatsbürgern billigt . Verlangt wird
die restlose Durchführung des 8 . Schuljahres , die Verringerung
der Schnllasten der Gemeinden , die schleunige Durchführung
der Lehrcrbildnngsreform und -das -vertrauensvolle Zufammen-
arbeitern von Eltern und Lehrern . Zur Förderung der kör¬
perlichen und seelischen Förderung des Kindes wurde außer¬
dem verlangt starke Förderung des Wohnungsbaus und -die Ab¬
kehr von einer Wirtschaftspolitik , deren Ziel es ist , ohne eine
ausreichende Preissenkung die Löhne und Gehälter zu senken
und die Steuerlasten vornehmlich den breiten Volksmassen auf-
zubürden.

Forderungen der Kmserstühler Winzer.
Aus Freiburg i . Br . wird gemeldet : Eine Versammlung

der Kaiserstüüler Winzer in Oberrothweil nahm eine Entschlie¬
ßung an , in der verlangt wird , daß das Rebgebiet Kaiserstuhl
zum Notstandsgebiet erklärt wird und daß das Rebgebiet um¬
gehend einer Neueinschätznng nach dem Ertragswert unter¬
zogen werde , und zwar rückwirkend bis 1924 . Weiter wurde
verlangt , daß beim Abschluß kommender Handelsverträge die
Zollsätze für Wein unter keinen Umständen unter die Sätze des
deutsch -italienischen Handelsvertrags heruntergesetzt werden,
daß die Getreidesteuer abgeschafft und das Gemeindebestim-
mungsrecht abgelehnt werden !.

Kommunistischer Ueberftrll auf Wehrwolfleute.
Halle, 6. April . Einige .Hallenser Wehrwolfleute , die sich

zu einer viertägigen Wanderfahrt nach Hinsdorf in Anhalt
zusammengefunden hatten , wurden in der Nacht zum zweiten
Ostertage von etwa hundert Kommunisten überfallen . Es kam
zu einer schweren Schlägerei , in deren Verlauf fast die ganze
Wirtschaft znrtrümemrt wurde . Durch das Eingreifen einiger
anderer Wehrwolfleute , die ihren bedrängten Kameraden zu
Hilfe kamen , gelang es schließlich , die Kommunisten zu vertrei¬
ben und die Haupträdelsführer , >darunter einen soeben aus dem
Zinhthaus -Entlassenen , festnehmen zu lassen . Äon den >Wehr-
wolfleut -eu wurden acht verwundet , darunter einer so schwer,
daß an seinem Auskommen gezweifelt wird . Die Kommunisten
hatten mehr als zwanzig Verletzte.

Beileid des Reichspräsidenten zum Tode Thyssens.
Der Reichspräsident hat an Fritz Thyssen , Schloß Lands-

berg bei Mülheim , folgendes Telegramm gerichtet : „Zu dem
schweren Verlust , -den Sie und die Familie Thyssen durch das

Ableben Ihres Herrn Vaters erlitten haben , spreche ich Ihnen
meine aufrichtige Teilnahme aus . Ein schöpferischer Führer
der deutschen Wirtschaft und aufrechter Mann von vorbildlicher
Pflichttreue ist mit August Thyssen dahingegangen . Sein An¬
denken wird stets in Ehren gehalten werden ." (Gez .) : v . Hin-
denburg Reichspräsident . — Auch der Reichskanzler Dr . Luther
hat an Dr . Fritz Thyssen und an die Thysienwerke länaere
Beileidstelegramme gerichtet , ebenso Reichswirtschaftsminister
Dr . Curtius.

Zu Hindenburgs Militärjubiläum.
Zu der heutigen Wiederkehr des Tages , an dem vor 60

Jahren Generalfeldm -arschall v . Hindeniburg als Secoudeleut-
nant in die preußische Armee eintrat , schreibt die „.Kreuzzei¬
tung " : Hindenburg hat Krieg und Frieden , Ausstieg und Nie¬
dergang des deutschen Volkes in drei Generationen miterlebt.
Im Weltkrieg ist er uns zu einer Gestalt empovgewachsen , an
die sich alles Vertrauen und alle Hoffnung anklammerte , die
diesen Glauben und dieses Vertrauen tausendmal rechtfertigte
und uns auch dann nicht im Stiche ließ , als alles um uns her
wankte und zusammenzubrechen ! drohte . So sehen wir in ihm
den -besten Teil unseres Lebens . Wir verehren in ihm den
Charakter , der schwerem Schicksal die Stirn zu bieten und jeder
Not gegenüber auszuharren weiß.

lieber die militärische Laufbahn Hindenburgs verzeichnen
wir folgende Daten : Kaum war er drei Monate lang Offizier,
wurde er im Feldzug gegen Österreich am 3. Juli 1866 bei
Königgrätz leicht -verwundet . Mit seinem Regiment nahm er
dann am Krieg gegen Frankreich 1870/71 als Bataillons - und
später als Regimentsachutaut an den Schlachten von Grave¬
lotte , St . Privat und Sedan teil , sowie an -der Belagerung
von Paris . Am 13. April 1972 wurde er zum Oberleutnant
befördert und als solcher -am 15. Mai 1877 zur Kriegsakademie
kommandiert . Am 18. April 1879 wurde er als Hauptmann in
den Großen Generalftab versetzt . Am 15. April 1884 wurde
Hindenburg Kompagniechef im Infanterieregiment 58 und
kehrte bereits ein Jahr später , am 14. Juli 1885 , in den Ge-
neralstab zurück . Am 12. November 1885 zum Major befördert,
wurde er am 26 . November 1890 Abteilungsches im Kriegs¬
ministerium . Am 14. Februar 1891 wurde Hindenburg zum
Oberstleutnant und am 17. März 1894 zum Oberst befördert.
In den Jahren 1893—1896 war Hindenburg Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr . 91 in Oldenburg . Am 22. März
1897 wurde er zum Generalmajor befördert . In -den Jahren
1896 bis 1900 wurde -er Chef -des Generalstabs des 8 . Armee¬
korps in Koblenz . Am 9. Juli 1900 wurde er Generalleutnant
und Kommandeur der 28 . Infanteriedivision in .Karlsruhe . Am
18. Mai 1903 wurde Hindenburg zum kommandierenden Gene¬
ral des 4. Armeekorps in Magdeburg und am 22 . Juni 1905
zum General der Infanterie befördert . Am 14. Dezember 1908
h la -suite des 3. Garderegtments zu Fuß gestellt , nahm er am
13. März 1911 seinen Abschied und siedelte nach Hannover über.
Ms der -Weltkrieg ausbrach und die Russen schneller , als man
erwartet hatte , in Preußen einfielen , versagte die Führung der
deutschen Truppen tn Ostpreußen . Ta erging -der Ruf des
Kaisers an den alten General in Hannover . Als Chef des Sta¬
bes wurde ihm der damalige Oberst Ludendorff beigegeben.
Als Generaloberst übernahm Hindenburg das Kommando und
wenige Tage darauf , am 29. August 1914 , wurde die Schlacht
-bei Tanneuberg geschlagen . Es folgte am 12. September ^ 1914
der Masurensieg . Am 1. November 1914 zum Oberbefehls¬
haber des Armeeoberkommandos Ost ernannt , wurde er am 27.
November 1914 Generalseldmarschall und am 29 . August 1916
Chef des Generalstcches des,Feldheeres . Am 3. Juli 1919 nahm
der Generalseldmarschall feinen Abschied . Nicht vergessen wird
ihm das deutsche Volk , -daß er nach drw unseligen Ende -des
Weltkrieges für einen geordneten Rückzug des deutschen Heeres
nach der Heimat seine ganze Kraft einsetzte . Das war die
größte Tat seines Lebens . An Orden und Ehrenzeichen besitzt
der alte Feldmarschall genau so viele , wie er Jahre zählt , näm¬
lich 78. Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt er bereits
im Jahre 1870 . 1914 erhielt er -den Orden Pour le merite,
im Dezember 1917 das Großkreuz des Eisernen Kreuzes und
im März 1918 das Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlen,

Großer Einbruchdiebstahl.
Berlin , 6. April . Eigen Einbruch von großem Umfang

verübten in den Feiertagen Einbrecher in -der Köntgstraße , in
der im Zentrum der Stadt gelegenen Wohnung eines Kauf¬
manns , der sich mit -seiner Gattin auf der Osterreise befand.
Die Einbrecher erbrachen die mit zwei schweren Kunstschlössern
gesicherte Wohnung und erbeuteten einen großen Barbetrag
in ausländischen Banknoten , kostbare Schmuckstücke , wertvolle
Silber - und Porzellansachcn . zahlreiche Kleidungsstücke , Wäsche
und Teppiche . Die Einbrecher waren während der Feiertage
in der Wohnung verblieben , hatten sich aus den Vorgefundenen
Eßvorräten verpflegt und in den Betten der Wohnungsinhaber
geschlafen . Auf die Wie -derbeschaffung der gestohlenen -Sachen
ist eine Belohnung von 15 000 Mark , sowie 25 Prozent des ge¬
stohlenen Bargeldes ausgesetzt worden.

Auf der Spur eines Fememordes?
Berlin , 6. April . Der geheimnisvolle Tod des ehemaligen

Reichswehrsoldaten Ernst Sternberg , dessen Leiche am 31 . März
vorigen Jahres mit Stricken verschnürt und einer eineinhalb
Meter langen Eisenstange beschwert , von Fischern aus der Oder
gezogen wurde , beschäftigt neuerdings die Stettiner Polizei.
Mitte 1924 kam Sternberg zu einem Arbeitskommando , das
unter Leitung des Feldwebels Hilgendorf stand . Dieses Är-
beitskomando erhielt den Auftrag , einen geheimen Transport
zu überwachen , der aus vier beladenen Kähnen bestand . Die
Begleitmannschaften hatten die Verpflichtung übernommen,
über Zweck und Bestimmung des Transportes Schweigen zu
bewahren . Diese Vereinbarung hat Sternberg nach Mitteilung
seiner Schwester nicht immer innegehalten . — In der Gegend
von Grevesmühlen in Mecklenburg ist nach der Meldung eines
Berliner Blattes ein gewisser Oskar Thomson verhaftet wor¬
den , der vom Berliner Polizeipräsidium wegen Teilnahme an
einem Fememord steckbrieflich verfolgt wurde . Der Bezirk
Grevesmühlen spielt in der Fcmemordaffäre eine ähnliche Rolle

Trinkt Mineralwasser ! Noch viel zu wenig wird der gün¬
stige Einfluß der natürlichen Mineralwasser auf den mensch
lichen Organismus geschätzt. Gerade jetzt im Frühjahr ist eine
Haus -Trinkkur zur Auffrischung des Blutes , zur Hebung d-c:>
Wohlbefindens zu empfehlen . Die heutige Zeit stellt an den
Einzelnen erhöhte Anforderungen . Da ist die Erhaltung und
Festigung der Gesundheit durch ein so einfaches und billige
Mittel wie durch die Haustrinkkur ein Gebot der Selbsterhc -!-
tung . Bei Erkrankungen der Atmnngsorgane , bei Grippe und
ähnlichen Epidemien , wie auch bei Nieren - und Magen -Erkran¬
kungen werden die Quellen -Produkte von Aerzte -Autorität m
ebenfalls verordnet . Von welch angenehmer Wirkung in der
wärmeren Jahreszeit der Sprudel als Beimischung zu den
Hausgetränken , auf der Reise , bei Ausübung des Sports emp¬
funden wird , das beweist am besten der Rtesenabsatz -der alt¬
bewährten und beliebten Marken : Teinacher Hirschgnclle,
Ueberkinger Sprudel , die in allen Fachgeschäften in Süddeutsch¬
land zu haben sind.

StSndigtt Zuserierm führt zum Erfolg!



Thomson ist demwie das Küstriner und Döberitzer Gebiet,
dortigen Amtsgericht zugcführt worden.

Zusammenschluß aller Eisenbahnerorganisationen.
Die „Bossische Zeitung " weiß von einem geplanten Zusam¬

menschluß der großen Eisenbahnerorganisationen zu einer ge¬
meinsamen Kampfsront gegen die Reichsbahngesellschaft zu mel¬
den . Ein Vertragsentwurf sehe die Schaffung eines Kartell¬
verhältnisses vor . Durch Annahme die ,es Vertrages würden
sich die Organisationen bei voller Aufrechterhaltung ihrer son¬
stigen Selbständigkeit dazu verpflichten , daß alle Handlungen
und Maßnahmen , die im Interesse der Eisenbahner notwendig
sind, von allen Organisationen gemeinschaftlich durchgeführt
werden.

Zur Reise Mussolinis nach Tripolis.
Rom, 7. April. Die Blätter melden, daß morgen zu der

Stunde , wo Mussolini auf dem Kriegsschiff „Cavour " die Reise
nach Tripolitanien antreten wird , sämtliche Dampfipseifen der

italienischen Schiffe in allen Häfen und auf allen Meeren das
Ereignis der bedeutsamen Reise begrüßen werden , das schon
jetzt die Aufmerksamkeit der ausländischen Regierungen errege.
Alle italienischen Ratshäuser der Seestädte werden den ganzen
Tag über flaggen und am Abend beleuchten , um zum Ausdruck
zu bringen , daß eine neue See - und Kolonialpolitik beginne.

Vorstoß der Rifleute.
Paris , 6. April . Havas meldet aus Tanger , daß die Rif¬

leute im Frontabschnitt von Tanger einen Vorstoß unternom¬
men hätten , der durch einen Gegenangriff der auf französischer
Seite kämpfenden Eingeborenen zum Stehen gebracht worden
sei. Die von den Rifleuten besetzten Ortschaften seien wieder
eingenommen worden . Wie die Pariser Blätter aus Tanger
berichten , hat Abd el Krim an seine Unterführer ein Rund¬
schreiben gerichtet , in dem es heißt : „Vereinigt Euch und bil¬
det einen Wall gegen die Christen ! Metzelt sie nieder , wo ihr
auf sie stoßt ! Setzt dem Feinde überall zu ! Schneidet ihm die
Verbindungswege ab ! Tretet in den Heiligen Krieg ein , um

Misere Nation zu verteidigen und unser Vaterland i»
Trotzt dem Tod aus Liebe zu Gott !" ^ reh..

100 Tote in Kalkutta.
London, 6. April. Polizei und Militär sind in den

ßen Kalkuttas vollkommen Herr der Lage . Nach deir. «s-M-listen dürfte es sich um ungefähr 100 Tote und 1200 NsT
dete handeln . Gestern abend griffen 400 mohamm^
Schiffer einen ^polizeflichen Vorposten an , den sie M
und anderen Geschossen ŝo lange bewarfen bis VerstLww"
die Angreifenden durch Pistolenschüsse zerstreuten KiTÄ?
fer wurde getötet , vier sind verwundet . ' " ^

Hiss krel Haus , Holsteiner LLss.

2ÜÜ Aüell llsererlrsLö4.95R
8 kkü . 'kllsitvrk . In 8tunio1
8 kk «1. üvllünll . kornlkksv «.95 M.

4.95 » k.
L- klapp, Nton » b. »»mborx4g;

Die Medaille der König-Karl-
JllbMnrvsMimg

wird auch in diesem Jahre wieder verliehen
Etwaige Perleihungsgesuche müssen dem Oberamt mit

den erforderlichen Unterlagen bis spälestrvs 23 . Üs . Mts
vorgeiegt werden.

Nähere Auskunft erteilen die Gemeindebehörden.
Neuenbürg , den 3 . April 1926 . Obersml.

Lempp.

Zwangsversteigerung.
Im Wegs der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Pfinzweiler belegen «. im Grundbuch von Feidrennach Heft
562s , Abteilung l . Nr . 2 zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigermigsvermrrkes ans den Namen des

Herrn « » « Nerrter , Kaufmanns in Pfinzweiler
eingetragene Grundstück:
Parz . Nr . 704/7 : 1 s 90 m Acker,
Geb . Nr . 62 , 62s : 2s 73 m Wohnhaus , Schoppen

und Hosraom

4 » 63 w in der Hässel,
gemeinderätlich geschätzt am 30 . März 1926 zu 7000 R .-M.

s« br«§lsg. de« 22. Mi 182«. oor»itt«ss8 Uhr.
auf dem Rathaus « in Felllrennach versteigert werden.

Der Verftrigerungsvermerk ist am 19 . März 1926 in
das Grundbuch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigernngstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie der der Feststellung deS geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Verfteigerungserlöses
dem Anspruchs des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesrtzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg , den 6 . April 1926 . Kommtffär:
Beznksnotar Reuß.

Oderamlsftadt Neuenbürg.

kluiruf
zum Eintritt in die Freiwillige Feuerwehr.

Feuerwehrpflichtige Einwohner vom 20 .— 45 . Lebens¬
jahr , welche bei der hiesigen Feuerwehr noch nicht eingeteilt
sind, werden aufgefordert , sich bis spätestens 17 . April d . I.
auf dem Rathaus (Zimmer 2) zu melden . Wer sich nicht
meldet , hat eine Feuerwehrabgabe von 5 — 20 R .M . zu ent¬

richten . Stadtschultheitz Knödel.

OlsusndürZf, 6. ^.pril 1926.

v 3 Nk 53 g1Mg.
kur die liebevolle ^ .nteilnnlnne beim HeimZunZ - un8eres

lieben Vuter 8, Oro 88 VLter8 und 6 ruder 3

6. IVIeeb
8LA6N >vir berrlicbsten Ounlc . Innigen Dunk Luclt tür die letzte

HbrunA im I îede durek den I îederlcrunr : und für die 8cbönen
6 Iumen 8penden.

vis 1r3usmäsn MMsrbUsbsnsfi.

Kathol.MW-
Reuenbürg.

Heute abend 8 Uhr
» » « ptxrvdtz

in der Kirche.
Der V,rft °«i.

Bezugsprei
x>ali»no»l«>. in
Ving 73  Goidpsg-
die Posl»nOrts- ,
nmtsverkehr. 'P,
sonst. iiii.8-rrk.93
mPostdestrllgeb.
Neibleib., diachrr
Vorbehalt,Pie
Nummer IO E
5n Fällen höh.
besteht keinAnspi
Lieserunq der Zelt
aus Ruckerstattu

Bezugspreis
Bestellungen neh,
Poststellen, sowie
Mrenu. Austräg

jederzeit entge
Siro-K»n>o Nr

O.A.-Epardaffe Re>

r? 80

T üchtiges , fleißiges

Mädchen
Wrtschas

gesucht  für Haushalt rv
Caseküche . nicht unt . 23 Ich»

T « f6 Nase «-,
Wildbad.

Dlan sagt uni
lange

Wildbad.
Zirka 60 Zent ««

hat zu verkaufen
Karl Muttern

Wirrst. MgerrlMtei MMs.
Aw Soantsg  den 11 . KprU , adnrds 8 Uhr,

findet im Gasthaus zur „ Sonne " in dienend irrst eine

statt . Redner:

l ) r . Beißwünger ans Stuttgart.

Sonstige Mstwnkende : Frau Forstmeister Gantz , Neuenbürg
(Violine ) und Professor Feuerlein,  Stuttgart (Baß ).

Alle BiSmarckfreunde sind herzlich eingeladen.

L »» «l, den 6 . April 1926.

Tovss- Knseiga.
Meine liebe Gattin , unsere herzensgute

Mutter , Groß - und Schwiegermutter

Elisabeth Sehaible »ge* Gut««»,
ist heute mütag '/»I Uhr nach kurzem, schweren
Leiden sanft entschlafen.

Um stille Teistiahme bittet ,
«choiblr , Bäckermeister , « . Familie.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

BtjirWssnMttck NtllMrs
E . E . m . b . H.

ttenstel'S
8eifenpulvek

eslcennb

yebrauckf!

Am Ssnntag den 11 . April , nachmittags 2 Uhr , findet
im Gasthaus zum „ Baren " in Nenenbürg

Mtzttordevtl.SentralvrrsilMlMz
mit folgender Tagesordnung  statt:

1. Geschäftsbericht.
2 . Statutenänderung.
3 . Neuwahlen ausgrsch . Vorstands - und Aufsichtsrats¬

mitglieder.
4 . Vortrag von Verbandsrevisor Fischer , Stuttgart.
5 . Verschiedenes.

Anträge der Mitglieder zu dieser Generalversammlung
müssen drei Tage vorher beim Vorsitzenden des Aufsichtsrats
schriftlich eingereicht sein.

Wir laden alle Genossenschafter zu recht zahlreicher
Beteiligung ein . Legitimation ist am Saaleingang vorzuzeigen.

Der Vorsitzende desA«Wtsr«ts:
I . A . Kornmüller.

Echämterg , den 6 . April 1926.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Dahinscheiden unserer lieben
Mutter und Großmutter

Katharina VtrrkharSI
sagen wir innigen Dank . Insbesondere danken
wir für den ehrenden Gesang des Gesangverein
„Germania " .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Barkhardt.

Ein kräftiger

Prtjser-Urlis

er gern!

Calmbach.

Geschäfts-Eröffnung und
-Empfehlung.

Hierdurch beehre ich noch die verehrliche Ein-
wobrierschasi von Calmbach u « d Umgebung in
Kenntnis zu fttzw , baß ich die

Wagneraf
meines früheren Meisters Gattlieb Ra « über¬
nommen habe . Ich habe es mir zur Aufgabe ge¬
macht , allen an mich gestellten Anforderungen gerecht
zu werden und gebe die Zusicherung , mir zugedachte
Aufträge solid und dauerhaft auszuführen.

Achtungsvoll!

Christian Homberger , Wagnermeister.

> La « ge « alb.

Gröht« Uuswahll
Empfehle mein

(nicht unter 14 Jahren ) wird
gesucht. Gute Ausbildung
wird zugesichert.

Pforzheim.
Kronpriuzeustraße 83.

Lager in " ' " im
jeder Gesteinsart und Ausführung , sowie großer

Prei « »Abfchlag in

Grab-Einfassungen
aus Granitimitation , pro Stück 28 Mark.

Martin Saatz.

Neuenbürg.
Für eine alleinstehende

Frauensperson wird sofort oder
später eine

ohnung
mit 2— 3 Zimmern und Küche
gesucht. Näheres in der Enz-
täler -Geschäftsstelle.

Dobel.

Zwei bis drei

Nsurer
auf Bruchsteingemäuer können
sofort eintreten.

Baustelle
August Pfeiffer.

Leicht laufend , stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von b8 Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate , Gummi, Laterae « etc.

Preise niedr.
Jllustr. Katalog gratis.

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Schwann.
Alle Arten

SMise - S « » « . M

>t. Klee - SM « , M

Ertse « M WM

Siechvie - elllgid»

Bohm
in bester keimfähiger
empfiehltCarl Geutuer.

Telefon 12.
Calmbach.

Einen neuen

Otis »tollverkauft

nicht durch —
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Und da wäre zu
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-Wählerschaft zu 80
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mrhandene ldeutsä
Parlamente so w
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KM sind, nichts
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glaube, daß seiten!
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ieder Finanzmini
raus ihre Schlüss
ansehe, so stehen s
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ganz ungeheure
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nchen mit überno

Wir Wen ii
waren, von dem
mffe müMwirken
als das Reich,gäMrkkrcdit
ssrren für die ersi
Mn, wurden-
Lrn ausgesch
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